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Maifest an vier Tagen
Das Motto lautet «Teilen statt herrschen»
mbm. Die Veranstaltungen zum 1. Mai werden
dieses Jahr auf vier Tage verteilt. Schon länger
bekannt ist, dass der Umzug und die Schluss-
kundgebung vom Fest auf dem Kasernenareal
zeitlich und räumlich getrennt werden. So findet
am Tag der Arbeit nur der Demonstrationszug
statt, der von der Lagerstrasse durch die Innen-

stadt zum Bürkliplatz führt. Dort werden sich im
Rahmen der Schlusskundgebung verschiedene

an Grossanlässen dieser Art. An der letztjährigen
Street Parade beispielsweise floss der Alkohol im
Freien in Strömen, und die Polizei stellt einen
engen Zusammenhang zwischen dieser Tendenz
und Gewaltakten fest. Dieser Umstand ist laut
Casanova mitentscheidend für den nun einge-
schlagenen Kurswechsel. Man werde die Wirkung
der Massnahme nun einmal prüfen und dann dar-
aus ableiten, wie in den kommenden Jahren zu
verfahren sei.

Im Radio äusserten sich offenbar einzelne Bar-
besitzer aus dem Niederdorf empört über die
Neuerung, die ihre Einnahmen stark beschneiden
werde. Casanova zeigte sich erstaunt über diese
negativen Reaktionen aus der Branche, habe die
Stadt bei den Gastroverbänden doch keinen nen-
nenswerten Widerstand gespürt, als diesen ver-
gangene Woche die Pläne dargelegt worden seien.

Die in den vergangenen Jahren pauschal er-
teilte Sonderbewilligung rund um die Street
Parade erlaubte das Aufstellen zusätzlicher Aus-
senbetriebe mit Alkoholausschank und Beschal-
lung, wobei Letztere in der Regel um Mitternacht
einzustellen war. Die für die Street Parade in der
ganzen Stadt geltende Freinacht im Innern der
Lokale ist durch die Neuregelung nicht tangiert.
Regulär bestehende Aussenwirtschaften dürfen
zudem wie üblich bis Mitternacht in Betrieb sein.
Casanova betont, dass die Sonderbewilligung stets
eine Goodwillaktion der Stadt gewesen sei. Ein
Rechtsanspruch bestehe nicht, weshalb auch kein
Rekurs gegen den Entscheid möglich sei.

Thé dansant im EWZ-Unterwerk Selnau. Zum Ab-
schluss der Ausstellung «Ich wohne, bis ich 100
werde. Neues Wohnen 50+» findet am Sonntag,
20. April, im EWZ-Unterwerk Selnau in Zürich ein
Thé dansant statt. DJ Jürg Moser, Musikredaktor
von DRS Musikwelle, legt Oldies und Evergreens
auf und bittet zum Tanz. Der Tanznachmittag be-
ginnt um 15 Uhr und dauert bis 18 Uhr. Der Eintritt
ist frei. Konsumationsmöglichkeiten vorhanden. vö.
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Rahmen einer Medienorientie-
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Kantons und das Tiefbau- und
Entsorgungsdepartement der
Stadt am Dienstag zwei Exkur-
sionsführer mit je einer zwei- bis
dreistündigen Wanderung lan-
ciert. Thema des ersten Büch-
leins sind die Wassernutzung
und die geologischen Besonder-
heiten auf der Strecke zwischen
dem Irchelpark und der Klär-
anlage Werdhölzli. Das zweite
Heft vermittelt Informationen
zu den Gewässern der Stadt
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sen. Weder das eine noch das andere trifft jedoch
auf das Theater am Neumarkt zu, findet dessen
Direktor Wolfgang Reiter. Denn am 24. April fei-
ert in seinem Haus das Stück «Der gefesselte Pro-
metheus» nach Aischylos Premiere. Darin führt
der griechische Autor zu den Anfängen von
Tyrannei, Macht und Ohnmacht zurück und stellt
so die Frage, «wie rebellisch wir sein möchten,
wie weit wir dabei auch angesichts der Gewissheit
des eigenen Unterganges zu gehen bereit sind»,
heisst es in der «Neumarkt»-Vorankündigung.

«Willkürlicher Eingriff»
Auf der Homepage des Theaters wird Jean-Pierre
Hobys Intervention denn auch empört als «will-
kürlicher Eingriff eines Kulturbeamten» gegeis-
selt. Hintergrund für das wohl tatsächlich etwas
übervorsichtige Verbot dürfte allerdings eine
Volksabstimmung über den städtischen Beitrag
von jährlich 315 000 Franken ans Cabaret Voltaire
sein, gegen den die SVP das Referendum ergrif-
fen hatte.

r Jungfreisinnigen
kandidat Michael Burkhard
Burkhard nahegelegt. Diese folgten dem neuen
Antrag mit 53 zu 7 Stimmen, bei 4 Enthaltungen.
Sodann sprachen sich die CVP-Delegierten für
ein Ja zur Kongresszentrum-Vorlage aus, und zwar
mit 34 zu 24 Stimmen bei 4 Enthaltungen.
Schliesslich wurde Markus Hungerbühler zum
neuen Präsidenten der Stadtpartei und Nachfolger
von Lucius Dürr gewählt.

Der Vorstand der Grünliberalen der Stadt
Zürich (GLP) beschäftigte sich gestern Abend
auch mit der neuen Ausgangslage im Stadtrats-
wahlkampf, blieb aber bei der schon beschlosse-
nen Wahlfreigabe, wie Co-Präsident Markus Bau-
mann auf Anfrage erklärte.
Neuö Zürcör Zäitung

Aus dem Bezirksgericht Zürich

Der kurze Flug
des Terriers Dolce

Verurteilung wegen Sachbeschädigung
tom. Ein 39-jähriger Italiener, der einen Jack-Rus-
sell-Terrier aus dem Fenster einer Wohnung im
ersten Obergeschoss in Zürich 3 geworfen haben
soll, ist vom Bezirksgericht Zürich wegen Sach-
beschädigung und Vergehen gegen das Tier-
schutzgesetz verurteilt worden. Der Hund namens
Dolce war bei der Lebensgefährtin des Angeklag-
ten in Obhut gegeben worden. Beim Sturz zog sich
der Vierbeiner eine Schürfung am rechten Knie zu
und brach ihm eine Kralle an der rechten Hinter-
pfote ab, was mit Antibiotika und Schmerzmitteln
behandelt werden musste. Ausserdem «wirkte der
Hund nach dem Vorfall sehr verängstigt», wie aus
der Anklageschrift hervorgeht. Der Prozess vor
einem Zürcher Einzelrichter fand bereits im
Dezember statt, nun ist das Urteil veröffentlicht
worden. Der Angeklagte wurde zu einer beding-

ten Geldstrafe von 30 Tagessätzen à 30 Franken
und einer Busse von 400 Franken verurteilt.
richhorn.
Autor der beiden Führer im

A6-Format ist Christian Göldi,
Kenner der Gewässer Zürichs
und ehemaliger Chef des Amtes

für Abfall, Wasser, Energie und
Luft. Den beiden Exkursions-
heften seien absichtlich keine
Bilder des heutigen Zustandes
beigefügt worden, sie böten in
erster Linie Zusatzinformatio-
nen zu den einzelnen Zwischen-
stopps, sagte Göldi. Vor dem
Weiher auf dem Chäferberg ste-
hend, kann man im einen Bänd-
chen nachlesen, dass es sich hier-
bei um ein Toteisloch handelt,
welches ein Relikt der letzten
Eiszeit ist. Auf der Sigi-Feigl-
Terrasse im anderen Führer wird
die Aussicht mit einem Auszug
aus Hugo Loetschers Text «Die Sihl, der mindere
Fluss» aus dem Jahr 1981 literarisch ergänzt.

Die beiden neuen Wasser-Führer stellen den
Abschluss einer Serie von fünf Büchlein zum
Thema Gewässer dar. Die ersten drei wurden
2004 publiziert und behandeln den Zustand der

Zürich ist eine W
asserstadt: Limmat mit Münsterbrücke. KARIN HOFER

Erholung an den Fliessgewässern
rwk. Fliessgewässer sollen vermehrt als Erho-
lungsräume genutzt und zugänglich gemacht
werden. Dieses Ziel ist im Grünbuch der Stadt
Zürich aus dem Jahr 2006 definiert, welches eine
len, er habe nicht darin eingewilligt. Deshalb habe
Redner ans Publikum wenden, darunter Chris-
tian Levrat, Präsident der SP Schweiz, und
Hüseyin Kalkan, Bürgermeister der kurdischen
Stadt Batman. Im Anschluss daran ist Schluss,
Konzerte wird es keine geben. Das Gesuch für die
Route und den Bürkliplatz als Ort der Schluss-
kundgebung wurde gemeinsam mit den Gewerk-
schaften eingereicht und ist noch beim Polizei-
departement hängig.

Was sonst noch passiert, haben Vertreter des
1.-Mai-Komitees am Dienstag an einer Presse-
konferenz dargelegt. Laut Anna Klieber und
Martin Müller stehen im Zeughaus 5 und im Glas-
palast vom 1. bis am 4. Mai insgesamt über 20
Vorträge, Diskussionen und Filmvorführungen
auf dem Programm. Die ganze Veranstaltung
steht unter dem Motto «Teilen statt herrschen»
und thematisiert unter anderem die Biotreib-
stoffe, den Ilisu-Staudamm und die Gewalt in Rio
de Janeiro. Das grosse Volksfest steigt im Zeug-
haushof, und zwar am Freitag, 2. Mai, von 18 bis
24 Uhr, am Samstag, 3. Mai, von 12 bis 2 Uhr und
am Sonntag, 4. Mai, von 11 bis 22 Uhr. Dabei spie-
len an allen drei Tagen in- und ausländische
Musikgruppen auf und kann man sich an zahl-
reichen Ständen verpflegen. Für Kinder hat es ein
Spezialprogramm.

Klieber sagte, dass man mit diesem Programm
Hand bieten wolle, Ausschreitungen zu verhin-
dern. Nach den massiven Sachbeschädigungen im
letzten Jahr habe das 1.-Mai-Komitee nicht ein-
fach zur Tagesordnung übergehen wollen. Sie
machte aber auch klar, dass im Jahr 2009 der Um-
zug und das Fest wieder am gleichen Tag statt-
finden sollen – am 1. Mai. Laut Klieber kommt
das Revolutionäre Bündnis, das mit den gewalt-
tätigen Nachdemonstrationen in Verbindung ge-
bracht wird, auf dem Kasernenareal zusammen
und soll ein eigenes Kultur- und Politikprogramm
anbieten. Dies gebe zur Hoffnung Anlass, dass
dieses Jahr politische Inhalte und nicht Gewalt-
exzesse den Tag der Arbeit prägen.

Beschränkter Freiluftbetrieb
an der Street Parade 2008
Stadt verweigert Sonderbewilligung
holausschank im Freien. Dies geht sinngemäss
aus einem Bericht von Radio 1 hervor. Der Stadt-
rat begründe seinen Entscheid damit, dass die Be-
völkerung durch die im Juni stattfindende Fuss-
ball-Europameisterschaft schon genug belastet
werde. Reto Casanova, Sprecher des für die Be-
willigungen zuständigen Polizeidepartements,
führt auf Anfrage noch einen zweiten Haupt-
grund an: den zunehmenden Alkoholmissbrauch
Mehrmals nach dem Hund geschaut
Vor Gericht hatte sich der Mann unschuldig ge-
geben. Dass der Hund einen Flug aus dem Fens-
ter absolviert hatte, war aber unbestritten. Dem
Vorfall sei ein verbaler Streit in der Wohnung vor-
ausgegangen, erzählte der Italiener. Der Hund
habe dem Sohn seiner damaligen Lebensgefähr-
tin gehört. Der Sohn sei in den Ausgang gegangen
und habe – wie üblich – den Hund zum Hüten bei
der Mutter vorbeigebracht. Weiter erklärte der
Angeklagte, er habe schon seit vier bis fünf Mona-
ten dort gewohnt und immer wieder für den Hund
geschaut. Dabei habe es noch nie Probleme ge-
geben. Er habe den Hund öfters auf den Fenster-
sims gestellt und gehalten, denn dieser habe hin-
ausschauen wollen, «ob es dort Katzen hat». Am
fraglichen Abend sei seine Lebensgefährtin plötz-
lich während des Streites gekommen und habe ihn
– den Angeklagten – von hinten gestossen. Dabei
sei ihm der Hund entglitten und hinuntergefallen.

«Eine erfundene Geschichte»
Wegen der Aussage der Frau war der Italiener
überhaupt angeklagt worden. Sie hatte erklärt, er
habe den Hund vom Bettsofa gepackt und ab-
sichtlich hinausgeworfen. Der Angeklagte be-
zeichnete diese Version als «eine erfundene Ge-
schichte». Die Frau habe vielmehr eine Scheinehe
zwischen ihm und ihrer Nichte arrangieren wol-
urs. Die Stadt Zürich erteilt dem Gastgewerbe an
der diesjährigen Street Parade keine Sonder-
bewilligung mehr für zusätzliche Stände mit Alko-
sie ihm gedroht, ihn vor Gericht zu bringen, was
sie dann auch gemacht habe. Er liebe Tiere. Er sei
sich sicher, dass er nicht gegen das Gesetz verstos-

sen habe. Dem Gericht fielen in den Aussagen des
Angeklagten allerdings «zahlreiche Ungereimt-
heiten und Widersprüche» auf, und es wertete sie
als reine Schutzbehauptungen. Es gebe keine An-
haltspunkte und plausiblen Erklärungen dafür,
dass ihn die Zeugin falsch belastet habe. Auf-
grund der glaubhaften Aussagen der Zeugin sei
der Sachverhalt rechtsgenügend erstellt.

16-jähriger Motorradfahrer
in kritischem Zustand
Greifensee und Glatttal. Ein weiterer Führer be-
leuchtet das Thema Grundwasser auf dem Erleb-
nisweg zwischen Forch und Küsnacht. Leiter des
gesamten Projektes ist Rolf Weingartner, Profes-
sor der Geografie an der Universität Bern, der
den «Hydrologischen Atlas der Schweiz» betreut.

darstellt. Bereits sind an der Limmat beim
Grundwasserwerk Hardhof, am Tobeleggweg
und bei der Fabrik am Wasser Aufenthaltsberei-
che geschaffen worden. Sie leisten einen Beitrag
zum Uferraum als Naherholungsgebiet. An der
Medieninformation vom Dienstag sagte Stadtrat
Martin Waser, dass die Projekte zur Aufwertung
Im Rahmen des Exkursionsprogramms «Wege

durch die Wasserwelt» sind ähnliche Führer be-
reits in den Regionen Jura - Léman, Brig -
Aletsch, Davos und Tessin erschienen. Auch
unterstützt das Projekt «Wasserstadt Zürich», das
seit 2003 verschiedene Veranstaltungen rund um
das Thema Wasser anbietet, die Lancierung der
Zürcher Führer.

Sex-Casting nun
Dada-Posse in der Z
am Fischerweg und am Langfachweg baldmög-
lichst realisiert würden. Laut Waser stellen die
beiden neuen Exkursionsführer ein Mittel dar,
um das Interesse an Wasserwegen zu wecken.
Die Bände von «Wege durch die Wasserwelt»
können in verschiedenen Buchhandlungen und
unter www.wasserstadt.ch bezogen werden.

im «Neumarkt»
rcher Kulturszene
Ohne Führerausweis verunfallt

tom. Am Dienstag ist ein junger Motorradlenker
in Zürich 3 bei einem Zusammenstoss mit einem
Auto schwer verletzt worden. Der Gesundheits-
zustand des 16-Jährigen war gestern kritisch. Ge-
mäss Angaben der Stadtpolizei Zürich war ein
62-jähriger Schweizer Personenwagenlenker um
etwa 10 Uhr auf der Talwiesenstrasse in Richtung
Albisgütli unterwegs. Bei der Kreuzung mit der
Friesenbergstrasse hielt der Mann bei einem
Stoppsignal an. Als er seine Fahrt fortsetzte, über-
sah er den Motorradlenker. Es kam zur Kollision,
bei welcher der Jugendliche schwere Kopfverlet-
zungen erlitt.

Zuerst nahm die Polizei an, dass es sich um
den Fahrzeughalter, einen 19-jährigen Mann aus
Serbien, handelt. Abklärungen ergaben aber, dass
der Verunfallte der 16-jährige Bruder des Fahr-
zeughalters ist. Dieser lenkte das Motorrad ohne
gültigen Führerausweis. Die Stadtpolizei klärt
nun ab, wie der 16-Jährige in den Besitz des
Motorrades gelangen konnte. Personen, die zum
Unfallhergang Angaben machen können, werden
gebeten, sich bei der Stadtpolizei, Telefon
044 411 71 17, zu melden.

IN KÜRZE

Autos in Zürich demoliert. Die Stadtpolizei Zürich
hat drei Männer verhaftet, die im Kreis 10 mehrere
Autos und Motorräder demoliert hatten. Gemäss
Polizeiangaben hatte eine Passantin in der Nacht auf
Samstag die Vandalenakte im Bereich Röschibach-/
Scheffelstrasse gemeldet. Die Polizei kontrollierte
kurz darauf drei Männer – zwei 18-jährige und einen
20-jährigen Schweizer. Es stellte sich heraus, dass sie
fünf Personenwagen und zwei Motorräder beschä-
digt hatten. Sie hatten wahllos danach getreten,
Rückspiegel abgerissen und einen Schaden von meh-
reren tausend Franken angerichtet. Die Täter gaben
an, unter Alkoholeinfluss gehandelt zu haben. Es
wird nun abgeklärt, ob sie für weitere ähnliche Straf-
taten in Frage kommen. tom.
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